
vich bietet i mühfamer Kleinarbe {tel nd uch n
zZu erften efamtichau. DerEr= genescens ulum D
trag m  T bedeutendD für die in J.,Schu  er
tive unÖ Qie eigentlich Orängenden

Wertphilofophie Von DDr Jo  —>Gemiffensprobleme er Gegenmart als für
die Pädagogik un Charakterologie. Die Heiliflfen. 80 (262 Paderborn 1937,
Beurteilung eys mDiro päteren nNins Geb 5,.80
Arbeit vOrbenNalten. Bekanntlich hat Die Der Verfaffer mill er »Chaotifchen Fülle
Strukturlehre Diltheys auf Sprangers 1Le= DON Richtungen unÖ StanOpunkten«, Öie
bensformen ar eingemwirkt. So ift Oas jedem, er fich mit Wertphilofophie be=
Kapitel DON en Gemeinfichaftsidealen DOT ichäftigen mwill, egegnet, DaDurch el=
em lehrreich für Erziehungsfragen. fen, Oaß eın Werk chreibt, »Oas GE:

chultersSs J. wiffermaßen eine gemeinfame Plattiform
über Oen verfchiedenen Schulftandpunkten

Das mittelalterliche Gemein:s trachtet«. Das Werk gliederichaftsdDdenken un Qem G e= fich Dier Teile Ontologie, Gnofeologie,
fic  spunk Dder Totalität. Eine Anthropologie, Theologie er erte. Es
rechtsphilofophifche Unterfuchung., Von Derden alle Fragen geftellt, Oie eine {yfte:
Dr ilhelm Dykmans. Görres- matifche Bearbeitung er Frage verlangt.
gefe  a Zur ege er Wiffenichaft Die pofitive Leiftung Oes e$s ieg S

katholifchen DeutichlanD, Sektion ür nächft Darin, Daß gufte Einführung
Rechts= un Staatsmiffenichaft, eft 73, die moDQernen Wertlehren gibt. annn
80 (179 5,) Paderborn 1937, nins in dem qls GrunDda  cht OPs erkes
- mer mwWieder efonfen Willen, Qie jeß

An en 7iDEel Typen Thomas DON quin ivität der erte DOT er fubjektivifti
un anfte IDirO Dder einheitliche unD all ichen, pfychologiftifichen Verflüchtigung un®
umfaffenDde Ordo=Gedanke 0OPs katholi  en iüDealifierten Hypoftafierung > vretten unÖ
Mittelalters virkfam unÖ eindDrucksvoll Die fe  n  geverpflichtenDe Gelfung gel=
gefchildert. Aus Oem Schöpfungsmillen iger Werte ede Form DON Nafupas

lismus fichern. Leider muß feitgeftelltGottes un er en Dingen innemwohnen.
Oen Ordnung ntiteht er oppelte rDo wervden, Daß Dei er Vermwirklichung

oft unÖ Den elien Oieler Welt. Dieler ZielfeGßung Öft beim Willen
bleibt. Es bleibt viel en genWährend Öie methaphvyfifchen Grundlagen

Für en Ordnungsgedanken OPsS quina n  en, er Ausrichtung qauf ie FE
ften Ichon allgem  er ekannt find, kannn fuchten un Zı haltenden Ergebniffe {tek=

ken. Gemiß, erte fin© 0DJe|  10, eninan Oas icht gleichem Maße DON
Dante un leiner Reichsidee mit -  ihrer e{1D3a: mit Oem Sein ü tun, aber Dann
auguftinifch=thomiftifchen Besründung unÖ findD fie ihm gegenüder Ddoch mieder auf0

nOom, inm gegenüber una  ängig, mDerdenAnmendung auf Die ge: Gegen  =  =
mwart agen,. Die Monarchia Dantes mweckt Don ihm nur »geftragen«, ber Vas Ver:
Oie einft Imperium Romanum zulam hältnis mwilchen Sein undD Wert bleibt

minDdeit Unklarheit. Die Werte follen alsmengefaßten Kräfte Dder Antike Zur Ver=z
bindung mit er chriftlichen Reichsidee Reich OPs eiltigen verteidigt iverden un
un© häalt 1er0üur! 0as Bemwußtifein DO  - leiben Dem Geift Doch mwieder verfchloffen,

Ööffinen fi  Q nur Qem emotionalen Fühlen,er EeIDISEN Kontinuität QOPS Reiches auf:
vecht. Der Sinn QOP$s Reiches ift auch bei 0as ZIDar mi »ROognofTzitiven Flementen«
anfte Letztes, OnNDdern PÜ{IDAS Or= Durchfett enen aber Ddem Fünhlen

gegenüber Ooch nur Qie beicheidene unÖetztes, Oie AusDdrucksform er politifchen
Gemeinfchaft auf Inrem Weg Gott. rer eigentlichen LeiftungsRraft auch
Freilich mer anfe nicht, Oaß Zu einer mwieDder unklare Hilfskraft

OMMmMf£. Von Dder Wertlehre her foll eineeit Oas Reich eigentlich mehr bez
and. Somohl Auguftinus 1DIe anfte tragfähige Lebenslehre un lebensfähige
en EnDde einer alten, 'DIE An= Weltanfchauung aufgebaut mverden aber

hier bleibt uen Sinn beimfang Zeit, Nnit Qem nfer':
ichiede, QOaß anfe Oen Glauben eine Ssuften Willen DAas eigentlich gilt unÖ
eit fich erhielt, Oarum fich nicht ipIie egtlich 0as en ragt, find »Poftulate«,
Auguftinus n 0as EnDe er Entmicklung »Sinnprinzipien«, enen inan vertrauf,
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eine Weltanichauung, Qie »1ipDelentlich auf zule6t un® utiefft mm ein religiÖfer
irrationalen Grundlagen« auirunen muß. Geilt ar Wenn auch Öff verkleidet un
Gerade in er » Iheologie er Werte« als faft Dis ZUT?T Unkennt!:  kei entitellt:
Q0em YPenz: unÖ Enticheidungsraum Werk ar, Doch Die Gottesfiehn:z
en Wertlehre omm O0as Ungenügen ucht begabten Volkes Das ift z
er vOorgefragenen Auffaffung ZuUur Geltung., gefähr 0as »Obiectum Ormale« er zehn
Wenn WerterkBennen notmendDig »unmittel= Kapitel, DE Oie Hauptgeftalten Qer
ares, intuitives, gefühlsmäßiges« Er eu  en hre religiöfe alz
kennen ift, 1DIe foll Oann oft qlg SUm. (ung efragen. cRehart, uther, Culanus,
= Bonum rkannt mwerden? Der Weg Leibniz, egel, Kant, Fichte, Schleiermacher;,
über ein »unmittelbares, intuitives, we= Goethe, Nietgiche mwerden Zu Zeugnis für
fühlsmäßiges Erkennen« OOch Dverichlof= Qie religiöfe egabung un! Gottgläubigz
fen. UndD ivbenn Qie Weltanfchauung, Die keit OPS eu  en Volkes aufgerufen.
Oer Verfafler richtig qals Antmort auf QOie haft leinen Sinn, einmal ele Geftalten wa
rage nach Qem Sinn er Welit charakteri= un er Rückficht ihrer politiven relis
iert, »10elentlich auf irrationalen Grunds giöfen Bedeutung ZUu enen. Eine
agen bafiert«, 1DIie foll Qa no) mOS  = üÜberlegung Mag na  en machen un®
lich fein, DON über Oas periönliche Oarauf vermeilen, Qaß Qie religiöfle rage
(Iubjektive), oben be  riecbene rRennen immer Grundfrage OPs$s eu  en Le=
hinaus verpflichtenden Weltanichauung —» bens und bleiben mwir0, Auf Dder
prechen ODer Standpunkt über en andern ir0 ohl Verfaller und
Stanvpunkten Car finden? eler fich klar Oarüber lein müffen, Daß

Als allgemeines rgebnis aus Die angeitellte Betrachtung unÖ ertung
einfeitig Das Ze Iichon Oie Tatfache,führliche Befchäftigung mif Oen einzelnen

Punkten, Oie Klärung beVDürften, Oaß eine er aufgerufenen Geftalten 0es
IDÜrOe eine ange Abhandlung verlangen eu  en Lebens fich Qer vollen FOorm
Dleibt feitzuftellen, Daß Qer erfaller über er geoffenbarten eligion konfli  10

emährt haft. UndD 0as gibt nla zı DerQie Auffaflung egelers, Qie alg
Seminaturalismus bezeichnet, welentlich rage, 14 Ibert er Deutiche
icht hinauskommt. Verhängnisvoller aber und Petrus anıllus unÖ andere nicht

vielleicht er IragmwürdDige Anfag, er um ihr Zeugnis nach er Art, mit Der
Qie Oeutiche. egele DOT ott fteht, befragtarın iegt, unbedingt eine »Plattform

über en Standpunkten« tinden mollen. mwmurden. EFbenfo mDirO fich mancher eler
Die moDderne Philofophie hat Oie Tatlache iragen, OD 0as pofitive rgebnis, Oas er
der En  eidung, Oie DOT un em Verfaflfer ichließlich Ducht, berechtigt
Denken egT, wwieder anerkannt. Was er Fin Volk kann fich ausgeben, leine Fähig=
Denkt, äng Zu großen eil aDOnN ab, Reiten, auch eine ral religiös Zı Oensz
Ar ilt un ill. Und Sibt 09 Ren, kann ichließlich einmal auf all en
eben Enticheidungen, Oie nicht nNebenein. langen egen 0OPs Suchens richÖpft IDerz=

Oen. UndDd Oa nich ıDIE ein arander eitenen Können, Ddie gegeneinander
en Wo Qies utrifft, ift Dann eve nenOes Zeichen, Vaß Qie Betrachtungen
Philofophie OP$s »Zmifchen« notmenDig ÜPS Verfaflers eginnen mit Jer Oeutsz
nnerlich zerriulen un® ergednisreich. ichen (Eckehart), Ichließlich

über Qie VDeutiche eligion (Luther beimDelp S, J
eu  en Gottfucher (Nieg6Iche) zZu

Der eu Genius und iein enDden? Oas nicht ein Abnehmen er
Kingen 601 Von DDr eiftung lomohl 1DIie Der Fähigkeit? Un
Hellfen iIchließlich Darf mwohl noch gefragt mwerven,3O (109 München 1937,
Ernft ReinhardDt. Karft. ©& ,9i IDEe  } Oer Verfafller ill nit feiner
Das Büchlein vermittelt er Offentlich= imm. mwieder Durchbrechenden Animoflität

ÖOle »FrOmaniiche Form«, »PO=neit Vorlefungen, Öie Qer erflailler 1934/35 FEin Großzer Univerfi Öln über Qie nnere manifche Frömmigkeit« ulı.
vreligiöfe Haltung OPsS Oeutichen Volkes teil er L efer 1DirO ohne Diel eOenken
gehalten haft, biicht er Veröffentlichung »rÖömilfche FOrm« unÖ »rÖömifiche Fröms
i zeigen, 0Daß er Oeutiche Geift migReit« elen. Un® iDenn ein Volk relisz
all en vielen Wandlungen, enen Cr 108 19 begabt ift unÖ eligion 19 ernift
feinen geichichtlichen Weg His eufe Sing, nımmd, MDWDIie Oer erfaller als
Stimmen der Zelit. 133 5


